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der Missıonsbewegung in England 1Im ausgehenden 18. Jahrhunde: alleın theologısc Aus der Br-
weckungsbewegung erklärt Vielleicht übersieht der utor ber doch, daß Zusammenhänge ZWI1-
cschen dem Evangelıcal Revıval einerseı1ıts und den sıch 1mM /uge VOIl Industrieller und Französıscher
Revolution polıtısch und gesellschaftlıch emanzıplerenden mıiıttelständıschen Gruppen und Schich-
ten andererseı1ıts g1bt und daß diese Emanzı1patıon wiederum das ılıeu und Substrat der kolonıialen
und imperlalen Ambitionen 1Im 19. Jahrhunde: schuf. Miıt dem bezeichnenden Togramm des
»Commerce and Christianity« erg1bt sıch Ja uch des 19. Jahrhunderts dıe Verbindung ZU

Freihandelsımper1alısmus der T1ıten In den Fallbeispielen der Kapıtel 4_ 9 dıe den Miıttelpunkt der
Arbeıt darstellen, ist denn auch VO  —; dıesem »Commerce and Chrıistianıty«-Programm immer wıeder
die ede Im einzelnen untersucht werden VO utor das Engagement der Missionare hinsıchtliıch
der Abschaffung der Sklavere1ı In Westindıen, der britische Freihandelsimperi1alısmus in 1na und
Indıen und dıe kolonıijalen Aktıvıtäten der Briten in Afrıka und ın der Südsee. Als Sanz oder te1il-
welse in den englıschen Imper1alısmus verstrickt sieht STANLEY dıe Miıssıon 1m Falle der Annex1ion
Fıdschıis, Bechuanalands, Nyasalands (Malawı) und Ugandas. ach der imperlalıstischen och-
phase en sıch dıe Miss1ıonare ann zunehmend dus der (partiıellen) Zusammenarbeıt mıt dem
Kolonialstaat zurückgezogen. Das hrıstentum spielte nunmehr ebenso ıne 1m Dekolonisa-
tionsprozeß und hinsıchtlich der Entstehung eines einheimiıischen Nationalısmus, Ww1e andererseı1ıts
Miıssıonare nıcht fre1 VON »kulturellem Imperi1alısmus« und selbst rassıschen Vorurteilen WAaIcCH

Kapıte Am nde der Untersuchung Kapıtel ste‘l daher für STANLEY e1in »sowohl-als
auch«, Miıssıonare sowochl ın den Imperi1alısmus verstrickt als auch seine Gegner. S1e
mochten für das riıtische Empire eintreten, iıhr etztes 1e1 War das Nn1IıC Allerdings verwechselten
s$1e€ den Weg der Imperialisten das Fazıt der wertvollen, ber auf den englıschen Imperlalıs-
INUS und seine polıtısche Seıite eingegrenzten Studıie Oft mıt ihrem eigenen.
Münster Horst Gründer

Vierling, ermann: Hermeneutik Stammésreligion Evangelium. Interkulturelle OMMUNL-
katıon heı den Kendayan (Missıonswissenschaftlıche Forschungen 23) (jütersloher Verlagshaus
erd Mohn (Gütersloh 1990; 468

In dıeser überarbeıteten Fassung seiıner Heıdelberger Dissertation reflektiert VIERLING auf dıe kO-
gnitıven Bedingungen der Kommunikatıon des Evangelıums in einer 10324 Stammeskultur, in SEe1-
NECIMN Fall der endayan, einer Ethnie In Indonesien. DIie außere Veranlassung se1ner Arbeiıt findet
der Verfasser 1m raschen achstum der Christenheıit in Indonesıien, dıe innere in se1iner Erfahrung,
daß be1 den Kendayan der Zugang ZUT Waiırklichkeit anscheinend in anderer Weıise als ın des Ver-
fassers eigener gesellschaftlıcher und theologıischer Heımat erschlossen wird Diese Erfahrung hat
den utor veranlaßt, Omans eKannte Kontrastierung hebräischen und griechischen Denkens
aufzugreıfen und einem »hermeneutischen Netz« auszubauen, das in einer el polarer, kom-
plementärer Begriffspaare cdıe Wiırklıchkeitserfahrung der Kendayan mıiıt westlich-kognitivem Den-
ken vermitteln SUC Den ontras sieht darın, daß be1ı den endayan eın pathisches Erfahren
der Welt Omınan und kognitiv objektivierende Zugriffe auf dıe Wiırklıchkeıit nachgeordnet sche1-
nen, während 1in des Verfassers theologıscher Heımat pathısche Erfahrung der Welt ‚WarTr N1ıC
verschüttet, aber dem OognIıtıv objektivierenden Zugriff nachgeordnet cheınt 12-101) Der Ver-
fasser erarbeıtet eın detaıiılhertes Deuteschema 02-227/). Dieses Deuteschema erprobt EL indem
Je einen konservatıven und progressiven rang kendayanıscher Stammesrelıgion durchgeht. Die
eıgenartıge und eigenwillıge Terminologie, dıe der ertTasser hat, erleichtert dem europäl-
schen Leser und vermutlıc uch den kendayanıschen Theologinnen und Theologen, deren Ur
teıl der erTtTasser letztliıch appelliert, die Benutzung dieses Netzes vermutlıch N1IC. Vielleicht waäare

plausıbler, eın hermeneutisches Schema konstruleren, das doch 1m etrıikten Sınne des
es eın etz se1in kann und das iın ohl Zu schartfer Weise kognıitive und pathısche ITsSchlıe-
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Bung der Welt kontrastıert. dıe narratıve Durchlässigkeıt unterschiedlicher Plausıbilitätsstrukturen
edenken und stärker auf dıie gesellschaftlıche Verankerung kendayanıscher Relıgion abzuhe-

ben. Es bleıibt merkwürdiıg, daß in dieser WwI1e in vielen ethnographischen und miss1ı0ologıischen
Überlegungen dıe Konkrethe1 der ontexte, auf dıie refektiert wird, die Anschaulıchkei der ıtah-
B5 allgemeınen theologıschen tımmungen verdunsten, dıe wen1ger der nterkulturellen Be-
sınnung als den Legıtimationsprozeduren europälischer Theologıe diıenen.

Hamburg Theodor Ahrens

Vroom, Hendrik Religions and the Truth. Philosophical Reflections and Perspectives,
ıllıam eradmans Publ Comp. Tan Rapıds, Mich.; 10U0NS Rodopı Amsterdam 1990;
38R

Die Begegnung der Relıgionen erTorder! 1m Hınblick auf dıe wachsenden Anforderungen das
wechselseitige Verständnis ıne vertieite Beschäftigung mıiıt den Voraussetzungen des Verstehens
azu gehö nıcht zuletzt dıe Wahrheıitsfrage, dıe verbindet oder trennt. Eıne erste Anfrage 1st Jer
.eht den verschıiedenen Relıgi1onen wırklıch asselbe, WEn s1e VON » Wahrheit« sprechen?
Der nıederländische Relıgionsphilosop. und -Wwissenschaftler ROOM ist dieser rage in einer
instruktiven, umfassenden Studıie nachgegangen.

eıl Einführung geht dıe rage ach der ahrheı unter Wwel Gesichtspunkten Es wiıird
die F'rage nach der ahrheit in interrel1g1öser Perspektive gestellt und IT1 der Debatte ber dıie reli-
gjöse ahrheı In der westlıchen Phılosophıe Aufmerksamkeı: geschenkt. ach einleıtenden
Überlegungen ZUT Problemstellung 81) erläute: ROOM ein1ıge osrundlegende Aspekte der Wahr-
heitstheorie ($ und einıge Momente der abendländıschen Wahrheıtsgeschichte, dann dıe Schlüs-
selelemente der Wahrheitstheorien: das persönlıche Engagement, dıe utorıtät, dıe persönlıche Fr-
kenntn1s, die Vorläufigkeıit der Erkenntnis, dıe Kommunıitkatıon, den eDraucCc der Sprache, den
Kontext, die rage der Entsprechung, dıe Kriterien, schheblic dıe eute diskutierten Wahrheits-
theorien. Diese Dıiskussion wird in {{ ausgewählten IThemen und Autoren vertieft, der
analytıschen Philosophie, Wahrheıtsanspruch der Religionen (W. A. Christıian, C.Smiuith,
16 D. Wıebe, Ch. Thakur) DIie Quersumme dieser Überlegungen führt einer el VON

Fragen: eht In der relıg1ıösen ahrheı dıe Erkenntnis VON Waiırklıichkeit? elches ist das
vorrang1ge Interesse? Wıe ste den Wiıderspruch und dıe Überschneidung VON Relıgionen,

dıe Stufen der Erkenntnis, den Referenzrahmen? elchen ezug hat dıe Frage ZUT persönlıchen
Veränderung? Meiınt der/das TIranszendente iın en Relıgionen dieselbe Wirklichkeit? Und noch-
mals Der Wahrheıitsbegriff meınt überall dasselbe?

eıl IT. Beschreibung geht den verschıiedenen Wahrheıitsverständnıissen ın ausgewählten rel1g1Ö6-
SsSCMH Tradıtiıonen ach In der Reıihenfolge: Hınduismus, Buddhısmus, udentum, Chrıstentum, siam
Es OMM! €e1 Einführungen in dıe genannten Relıgionstradıtionen der Rücksıcht der
Wahrheit Inhaltlıch g1bt 1eTr viele Berührungspunkte den Ausführungen, dıe ich selbst wen1ı1-
SCI ausführlich ZUT Frage gemacht habe (1n Kern Hg.] andDucC der Fundamentaltheolo-
gıe IL, Freiburg 1985, 241—265, bzw in H. Waldenfels, Begegnung der Religi0onen, Bonn 1990,
305—-319) hat uch 1er vielfach dıe relig1onsgeschichtlichen aten IC die Aussonde-
Iung einzelner Autoren vertieft (Tür den Hınduismus Sarikara. Ramanu]ja, Radhakrıshnan, Gandhı;
für den Buddhısmus Nagarjuna, Jnanagarbha, Nıshıtanı; für das Judentum Maımonides, Heschel,
Fackenheim: für das Christentum Augustinus, Ihomas . 0, O Calvın, K.Rahner: für den
Islam Al-Kındı, Al-Farabı, Al-Ghazalı, Ibn Rushd, Osseın asr Die verschıedenen Kapıtel be-
ginnen Jjeweıls mıiıt eiıner allgemeınen Eınführung, tellen ann dıe zentralen Einsichten VOT, enan-
deln sodann das Wahrheıitsverständnis 1Im Ursprung bzw In den TIKunden und be1l den genanniten
Repräsentanten in der Geschichte und edenken abschlıeßend dıe ahrheı 1m Hınblick auf andere
Religionen.


